
vii
v., 82 J.
delsmanv
b. Hand

Sand
erſtr. der
häuſer 3
nerfurth,
C. Bertha

Ehefrau
Iehel. S.,

muuun

Füſiliers
l Anna
u t; der
Regiment

ma

ufirtwirten
nfirmirxten

uſi in len

nfirmirten,

mahlsfeier

Diakouus

lbendmadl.
1beudmabl.

Abendmahl
iugehörigen

rt. Allge

S.
nderlich

perzog
enburg-
s Uhr
r Herz
iſetzung

uſt im
nen Erb-

Herzog

t für den
Friedrich

idholdt;
r.

klagen ſehr

ſelten über

von

fühle mich
s auch ſtets

ubſch.
659

Gutachten
Dresden

J Sekanntmachung.
gch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

t ßer

higang c.
as Gemüth
z ch der be

Schweizer
in den

der Regel
en Folgen.
Brandt'ſchen

Moſchuß
ie 0,5 Gr.
heilen und

946

Mittwoch, den 1A. April 1897. 137. Jahrgang

Merſeburger Kreisblat
Tageblakt für Hkadt und Land.

mtlich es Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

er

t.

nementspreis: Vierteljährlich beiWenn beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit
e Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

e Expedition iſt an den Wochentagen Vorm
n ühr geöffnet. Sprechſtunden der Red

Gottlob Schmidt aus Tornau
Fleiſchbeſchauer für den

haubezirk Dehlitz a. S, beſtehend aus
Detſchaften Dehlitz o. S. Soſtau, Kleincorbetha,
doßgöhren, Kleingöhren, Kölzen, Muſchwitz, Oebles
echtewitz, Oeglitzſch, Pobles, Starſiedel, Stößywitz,

Söheſten und Tornau, angeſtellt und ver-
ſichtet worden iſt.

Merſeburg, den 9. April 1897.
2 Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Gaſtwirth
z öffentlicher

Submiſſion.
Der OelfarbenAnſtrich des Facadenputzes
h Schulgebäude an der Wilhelmſtraße
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver-
hen werden,

Anſchlag?-Extrakt, Zeichnungen und Bedingungen
Reen im Baubüreau auf dem Rathhauſe Vormittags

M 11 vis 12 Uhr zur Einſicht aus. Verſchiedene
Nit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote

d bis zum

Mittwoch, den 21. d. Mts.
Vorm. 11 Uhr

endaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 10. April 1897.
pro Die Baudeputation
Der Weg von Kriegsdorf nach Trebnitz

bis an die Trebnitzec Grenze von Kriegsdorf ab,
s zum 25., d. Mts. für jeden Verkehr ge

errt.

Wallendorf den 12. April 1897.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 13, April 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hnte Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte bei,
ter der Trauerfeier für Herrn v. Stephan. Mon-

R machten beide Majeſtäten einen Spaziergang
Thiergarten. Hierauf hörte der Kaiſer im

Fhloſſe den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets,
wie Marinevorträge. Abends nahm er an einem

egsſpiel theil, das den Schluß des vor einigen
konaten begonnenen Spiels darſtellt. Das
giſerpaar wird mit ſeinen Kindern von Schloß
tville in Lothringen, wo ein achttägiger Aufent
t geplant iſt, am 16, Mai in Wiesbaden
ffen und dort acht bis vierzehn Tage ver
len.

Einer Einladung des Kaiſers folgend, hat ſich
rinz Ludwig von Bayern mit ſeiner Tochter
larig nach Berlin und von dort nach Stettin
eben, wo die Prinzeſſin auf der Werft des
illans am Mittwoch Mittag die Taufe eines
en Kreuzers vollziehen wird.

en

rn 1,40 Mk., in den

s von 7—-12 Uhr und Nachmittags
on 11--1 Uhr

d ertionsgebühr:pu in Merſehng und

n Ermäßigung. Compl
Beſtellgeld 1,95

gs.

e Eine angebliche Aeußerung des Kaiſers
wird aus Anlaß des Todes des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Schultze Königsberg mitgetheilt,
deren Jnhalt wir unter allem Vorbehalt hier mit
theilen. Bei Gelegenheit der Sitzungen des Staats-
rathes äußerte der Kaiſer gegenüber einem Abge-
ordneten der als Sachverſtändiger für Arbeiter
ſchutzfragen zu den Sitzungen berufen worden war,
daß er gerade auch in der Wahl Schultze's in
Königsberg wieder einen Beweis für die ſchädliche
Wirkung der Ausweiſungsbeſtimmungen
des Sozioliſtengeſetzes erblicke. Schultze wäre wahr-
ſcheinlich ohne dieſe Beſtimmungen niemals als be-
rufsmäßiger Agitator nach Königsberg gekommen.
Bewahrheitet ſich die vorſtehende Meldung, ſo würde
der Kaiſer ſeiner Zeit perſönlich der Ver-
längerung des Sozialiſtengeſetzes wider
ſprochen haben. Die Beſtätigung der ganzen
Nachricht bleibt aber jedenfalls abzuwarten.

Jm Beiſein des Prinzen Friedrich Leo-
pold von Preußen hat am verfloſſenen Sonntag
in der evangeliſchen Kirche der Haupt-Kadetten-
anſtalt zu Lichterfeld die Einſegnung von
vierundſechzig Kadetten ſtattgefunden.

Generaloberſt v. Los dankt öffentlich allen
Denjenigen, die ſeiner an ſeinem militäriſchen
Ehrentage gedacht haben.

Zur Reichstagswahl in Torgau-
Liebenwerda ſchreibt die „Poſt“:

Die Thatſachen gaben zu denken, daß, abgeſehen von Torgau,
wo das Ergebniß für den freiconſervativen Kandidaten Buſſe-
niun s noch gar nicht ſo ungünſtig war, wie im Duvchſchuitt
der Städte, auch in den kleinen Städten der volkspartei-
liche Kandidat ſo ziemlich dreimal ſo viel Stimmen erhalten
hat, als der konſroative, aber auch auf dem flachen Lande
der volksparteiliche Kandidat eine nicht unbeträchtliche Zahl
von Stimmen mehr erhalten hat, als der Kandidat der Reichs
partei. Sie laſſen darauf ſchließen, daß in den kieinen Städten
das wußtſein der Gemeinſamkeit der wirthſchaftlichen Jnter
ſſen mit dem flachen Lande nicht mehr ſo lebendig iſt, wie

noch vor einiger Zeit, und daß auch auf dem flachen Lande
eine Unterſteömung ſich geltend macht, welche die Solidarität
der ländlichen Bevölkerung in Frage ſtellt. Anlaß zu ernſten
Erwägungen liegt infolge des Ergebniſſes der Wahl nicht nur
für die freiconſervative Part i vor, ſondern auch für die
conſervative und den Bund der Landwirthe, ſowie endlich auch
für die Regierung. Bei ſolcher Selbſtpräfung wird es möglich
ſein, TorgauLiebenwerda bei der Wahl im nächſten Jahre
zurückzugewinnen.

Wann die Berathungen über die Militär-
ſtrafprozeßreform im Bundesrathe wieder
werden fortgeſetzt werden, läßt ſich heute noch nicht
ſagen es iſt aber wahrſcheinlich, daß der Bundes
rath zu einem poſitiven Ergebniß kommen wird. Jn
Bundesrathskreiſen glaubt man Grund zu der An
nahme zu haben, daß Bayern nicht gegen den
Entwurf ſtimmen werde, obwohl nicht alle baye-
riſchen Forderungen durchgedrungen ſeien. Wenn
die Verhandlungen wieder aufgenommen werden,
kommt zunächſt das Einführungsgeſetz zur Be-
rathung.

Ein Töpferſtreik iſt in Breslau ausge
brochen. Etwa 300 Geſellen ſind daran betheiligt.

Die viel erwartete Novelle zum preußi-
ſchen Vereinsgeſetz iſt nach übereinſtimmenden
Mittheilungen von mehreren Seiten in der letzten
Sitzung des Staatsminiſteriums genehmigt
worden und wird dem preußiſchen Landtage dem
nächſt vorgelegt werden. Ueber den Jnhalt der Vor
lage iſt bisher nichts bekannt geworden.
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Jn der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung oder richtiger unter den Stimm-
führern in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe wird der Kampf der Meinungen zwiſchen
den Alten und Jungen noch immer fortgeſetzt. Der
alte Liebknecht muß viel herhalten neuerdings
wird ihm von ſeinen eigenen Parteiangehörigen der
Vorwurf gemacht, daß er die Zuſtände in Deutſch
land denen im Auslande gegenüber überall und
alle Zeit über Gebühr und ohne Grund
herabſetze. Gerade Deutſchland ſei der Träger
der mächtigften Arbeiterbewegung und es ſei nicht
angebracht, Deutſchland ſchlechter zu machen als
es in Wirklichkeit iſt. Es wäre nicht übel, wenn
Liebknecht wegen ſeiner vaterlandsloſen Ge-
ſinnung, mit der er ohne Beiſpiel im Jn- und
Auslande daſteht, von ſeinem eigenen Nach
wuchs zum Tempel hinausgeworfen würde.
OeſterreichUngarn. Trotzdem die Sprachen

verordnung noch garnicht amtlich publizirt
worden iſt, wird ihre Einführung bereits mit großer
Eile betrieben. Für Mähren iſt die Zweiſprachig-
keit auch für die Schulbehörden angeordnet worden,
bisher war die Sprache des böhmiſchen Landes
ſchulraths ausſchließlich deutſch, jetzt wird auch
ezechiſch Amtsſprache.

Jtalien. Nun hat auch das italieniſche Par-
lament ſeine Kretadebatte gehabt herausge-
kommen iſt dabei abgeſehen von der Erklärung des
Miniſters des Auswärtigen, Jtalien dürfe ſich in
der orientaliſchen Frage um keinen Preis von dem
europäiſchen Concert iſoliren, wenig oder garnichts,
ſo heftig die Sozialiſten und Radikalen auch darein
redeten. Vor allen übrigen ſuchte der Abg. Jm-
briani der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten
indem er, als alles andere nichts nützte, die be-
leidigendſten Aeußerungen gegen die Mirniſterbank
ſchleuverte. Der Miniſter des Auswärtigen ließ
ſich durch dieſe Ausfälle jedoch nicht aus ſeiner
Ruhe bringen, er kreuzte ruhig die Arme und
wandte dem Abg. Jmbriani den Rücken, deſſen
Lärmen ſchließlich eine Unterbrechung der Sitzung
nothwendig machte. Nach der Wiederaufnahme
derſelben wurde der Miniſter mit ſtürmiſchen Bei-
fall begrüßt Jmbriani aber und ſeine Genoſſen
waren um eine empfindliche Blamage reicher.

Frankreich. Die Reiſe des Präſidenten
Felix Faure nach Petersburg iſt wieder frag-
lich geworden, da ſich gegen ihre Zuläſſigkeit ſeitens
der Oppoſition Frankreichs allerlei konſti-
tutionelle Bedenken geltend gemacht haben. Von
ruſſiſcher Seite liegt kein Hinderniß vor. Auf jeden
Fall ſetzt Herr Faure ſowohl wie deſſen Tochter
das Studium der ruſſiſchen Sprache mit großem
Eifer fort,

England. England hat es ſich nun einmal
in den Kopf geſetzt, die ſüdafrikaniſche Republik
Transvaal ſeinem Kolonialbeſitze einzuver-
leiben und ſetzt zur Erreichung dieſes Zieles
Himmel und Erde in Bewegung. Den Schlüſſel
zum Transvaal bildet die in portugieſiſchem Beſitz
befindliche Delago ab ai. Langwierige Unterhand-
lungen, die England mit der portugieſiſchen Regier-
ung über die Ueberlaſſung der Bai geführt hat, ſind
bekanntlich an der Thatſache geſcheitert, daß auch
Portugal den Werth der Delagoabucht zu ſchätzen

m m



e

Nummer 88. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluftr. Sonntagsblatt“.

wußte und von einer Abtretung derſelben an Eng-
land niemals etwas wiſſen wollte. Was um Geld
und gute Worte nicht zu erreichen war, ſuchen die
edlen Briten jetzt anſcheinend auf eine andere Weiſe
zu erreichen. Sie verkünden der erſtaunten Welt
wieder einmal allen Ernſtes, daß die Portugieſen ab-
ſolut außer Stande ſeien, die Ruhe in ihrem an die
engliſche Kapkolonie angrenzenden Beſitzthum aufrecht
zu erhalten die Eingeborenen befänden ſich im hellen
Aufruhr gegen die Tyrannei der portugieſiſchen Be
amten und die ſchweren Steuern. Auch das Be-
nehmen der portugieſiſchen Soldaten errege große
Unzufriedenheit. Die Abſicht, welche mit dieſen
übertriebenen Meldungen verfolgt wird, liegt auf der
Hand. England ſucht ſich dadurch eine Handhabe zu
ſchaffer, in die Angelegenheiten der portugieſiſchen
Kolonie einzugreifen, mit der ſtillen Hoffnung, daß
ſich das Weitere dann ſchon finden werde. Hat ſich
John Bull aber erſt einmal ein Anrecht ouf die
Delagoabai erworben, ſo wird er ſeine Hand auch
nach Transvaal ausſtrecken, das ihm dann auch
zweifellos zum Raube fallen wird. Von anderer
Seite wird noch gemeldet, daß England ſeine Machi-
nationen in der Delagoabai mit beſonderer Rückſicht
auf Deutſchland betreibe, das dort nach ſeiner
Meinung Einfluß zu gewinnen hoffe, wovon natür
lich garnicht die Rede ſein kann.

Rußland. Jn Rußland iſt ein Geſetz über
Aktienunternehmungen erlaſſen worden, dem
zufolge die ausländiſchen Aktienunternehmungen
ihre Forderungen bei den ruſſiſchen Gerichten ein
klagen dürfen, wenn nach den Geſetzen ihrer Heimath
den ruſſiſchen Unterthanen oder Aktienunter-
nehmungen dortſelbſt das gleiche Recht eingeräumt iſt.

Amerika. Jn Washington ruft das ent
ſchiedene Verholten der europäiſchen Regierungen
gegen die Tarifbill des neuen Präſidenten
Mac Kinley mehr und mehr Beunruhigung
hervor. Deutſchland hat ſeinen Proteſt gegen den
geplanten Differentialzoll auf Zucker be
ſonders mit dem Rechte Amerikas auf die Schweine
fleiſcheinfuhr begründcet.

Großherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg Schwerin

Jn der Reihe der deutſchen Bundesfürſten hat
der Tod eine ſchmerzliche Lücke geriſſen, Mecklen-
burgSchwerins geliebter Herrſcher, der zugleich ein
Groß deutſcher im beſten Sinne des
Wortes, von dem Reichsgedanken veſeelt
und von der Nothwendigkeit der deutſchen
Einheit durchdrungen war, iſt, wie wir
geſtern ſchon kurz meldeten, von ſeinen langjährigen
Leiden durch einen ſchnellen plötzlichen Tod erlöſt
worden, Der Großherzog Friedrich Franz, welcher
in der Blüthe des Mannesalters ſtand, er hatte
erſt vor wenigen Wochen ſeinen 46. Geburtstag
gefeiert, war eines Bruſtleidens wegen ſchon ſeit
Jahren genöthigt, im Süden Aufenthalt zu nehmen,
wo er ſtets Linderung fand und Heilung des
ſchleichenden Uebels erhoffte. Die Nachrichten, welche
im Laufe der letzten Wochen aus Cannes, dem
Kurorte des hohen Verblichenen, eintrafen, lauteten
nicht günſtig, ſchienen aber auch zu beſonderen Be
fürchtungen keinen Anlaß zu bieten, obwohl es kein
Geheimniß geblieben war, daß eine eingetretene
Herzkrankheit dem Großherzog große Be
ſchwerden bereitete. Jnfolge dieſer Krankheit und
der durch fie erzeugten Athemnoth vermochte der
Großherzog nur mangelhafte Rachtruhe zu finden,
die letzten Nächte verbrachte er gänzlich ſchlaf-
los, wodurch die Kräfte des hohen Patienten
auf's äußerſte angegriffen wurden und die Herz
ſchwäche ſich ſteigerte. Unerwartet ſchnell be
wirkte eine am Sonnabend Abend eingetretene Herz
lähmung dem Leben des geliebten Herrſchers ein
Ende, an deſſen Bahre nicht nur das Mecklen
burgiſche Land in tiefem Schmerze trauert, ſondern
um die ſich leidtragend die ganze deutſche Nation
ſchaart; denn in dem verewigten Großherzog ver
liert nicht nur Mecklenburg Schwerin den ſorgenden
liebevollen Landesvater, in ihm ſcheidet auch einer
der treueſten Bundesfürſten des Reiches. Tief er

ſchüttert iſt unſer Kaiſer von dem jähen, herben
Verluſt, von dem er am Sonntag in früheſter
Morgenſtunde durch den Mecklenburgiſchen Geſandten
in Berlin Meldung erhielt.

Der Thronfolger in Mecklenburg- Schwerin
iſt der minderjährige Erbgroßherzog Friedrich
Franz, derſelbe iſt am 9. April 1882 geboren,
hat alſo ſoeben erſt ſein 15. Lebensjahr vollendet
er beſucht gegenwärtig das Gymnaſium zu Dresden.
Während der Minderjährigkeit des Großherzogs
wird das Land durch eine Regentſchaft vecr-
waltet werden, zu welcher als Nächſter Herzog
Paul Friedrich, der älteſte Bruder des Ver
ſtorbenen berufen wäre. Dieſer aber hat mit dem
Angenblick ſeiner Vermählung und ſeines Ueber
trittes zur katholiſchen Kirche auf jede Anwartſchaft
auf den Thron verzichtet, ſo daß der nächſt jüngere
Brader Herzog Johann Albrecht die Regent-
ſchaft übernommen hat. Dieſer iſt ſofort nach Em
pfang der Trauerkande nach Schwerin abgereiſt und
hat im dortigen Schloſſe Wohnung genommen
Die Vereidigung der Truppen, welch. ſofort vorge
nommen wurde, fand auf den Großherzog Friedrich
Franz IV., den minderjährigen Sohn des Ver-
ſrorbenen, ſowie auf den Regenten des Großherzogs-
thums, Herzog Johann Albrecht ſtatt

Großherzog Friedrich Franz iſt ſchmerzlos
geſtorben. Der Tod trat igfolge Aufbrechens
eines Pulsadeegeſchwürs ein. Der Großherzog
mußte ſein Ende nahen fühlen, denn er ließ vor
wenigen Tagen noch den Erbprinzen Friedrich zu
ſich kommen. Ja der Todesſtunde war ferner bei
ihm Großherzogin Anaſtaſia, die kürzlich mit dem
älteſten Sohne des däniſchen Kronprinzen verlobte
älteſte Tochter, Herzogin Alexandrine, und die jüngſte
Tochtex, Herzogin Cäcilie. Großherzog Friedrich
Franz war 19. März 1851 als Sohn des Groß-
herzogs Friedrich II, in Ludwigsluſt geboren und
beſtieg am 15, April 1883 den Thron. Der Groß-
herzog, welcher in der preußiſchen Armee den Rang
eines Benerals der Kavallerie bekleidete, war ſeit
24 Jan. 1879 mit der ruſſiſchen Großſärſtin An
vermählt. Er ſtand feſt zu Kaiſer und Reich. We
jeder echte Ritter, war der dahingeſchiedene Färſt
ein eifriger Förderer jeglichen Sports. Der Kaiſer
erließ ſofort die Befehle wegen Anſage der Hof-
trauer, außer welcher auch eine beſondere Trauer
für die Regimenter, deren Chef der Großherzog
geweſen, und für das Garde-Küraſſier-Regiment,
bei dem derſelbe Dienſte gethan, befohlen wurde.
Die Landestrauer iſt auf 6 Wochen feſtgeſetzt.
Die Beiſetzung findet im Ludwigsluſter
Mauſoleum ſtatt.

Der Regent Herzog Johann Albrecht hat
ſich vor Allem große Verdienſte um unſere
kolonialen Beſtrebungen erworben. Jan
Johann Albrecht hat Mecklenburg einen Regenten
erhalten deſſen Umſicht, Energie und Jnitiative
die Wohlfahrt des Landes ſicherſtellen.

Zum Tode des Staatsminiſters
v. Stephan.

Zur feierlichen Beiſetzung des Staatsſekretärs
im Reichspoſtamt v. Stephan hatten ſich zahl
reiche Prinzen und Fürſtlichkeiten, die Spitzen der
Reichs und Staatsbehörden c. im großen Licht
hofe des Reichspoſtamtes mit den Leidtragenden
verſammelt, als unſer Kaiſer mit der Kaiſerin
erſchien. Der Kaiſer ſprach den trauernden Hinter
bliebenen ſein Beileid aus, Frau v. Stephan und
deren Töchter küßten der Kaiſerin, als dieſelbe das
Gleiche that, ehrfurchtsvoll die Hand. Einen langen,
ſchweigenden Händedruck wechſelte der Kaiſer mit
dem Reichskanzler. Darauf begann die Trauer im
Hauſe, nach welcher ſich das Kaiſerpaar ins Schloß
zurückbegab und die Leiche unter gewaltigem Ge
folge, voran die Galawagen des Kaiſers und der
Kaiſerin, nach dem Frriedhofe übergeführt wurde.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erwiderte auf das
Beileidstelegrammdes italieniſchen Poſt-
miniſters anläßlich des Ablebens des Staats
ſekretärs v. Stephan, daß der Kaiſer ſehr gerührt
ſei von der Theilnahme, welche die italieniſche Re
gierung an dem Verluſte Deutſchlands genommen
habe. Der Telegrammwechſel wurde in franzöſiſcher
Sprache geführt.

Die Orientwirren.
Die Zuſammenſtöße an der griechiſch türkiſchen

Grenze, welche in den jüngſten Tagen infolge Ueber
ſchreitens der Grenze ſeitens irregulärer

Abril.griechiſcher Banden zwiſchen dieſen u J
türkiſchen Truppen ſtattgefunden haben ſch
dies Mal wenigſtens einen offenen Krigg en
den beiden Staaten noch nicht
haben. Die Pforte iſt bereits in der Lage
den Kabinetten Europos mitzutheilen n n
griechiſchen Banden den Rückzug über die
angetreten hätten und die Herſtellung des Stare
wieder erfolgt wäre. Freilich muß dieſe r
als etwas gar zu optimiſtiſch angeſehen werd
einmal thatſächlich nur ein Theil der e.
ſchreiter den Rückzug bewerkſtelligt hat und nd
ſeits nach den gemachten Erfahrungen jeden 9 9
blick auf einen neuen Vorſtoß zu rechnen i
Folgen ernſter und bedeutungsvoller ſein fz de J
als die des erſten Die Lage hat an ihrem
batiſchen Charakter daher dis jeht Uider e
trag erfahren, vielmehr muß andaueend de
bruch des förmiichen, offenen Krieges als droht
bezeichnet werden. Anzuerkennen iſt des
halten der Pforte bei den jüngſten Rencont,
Jndem griechiſche Juſurgenten, die von regulie
griechiſchen Soldaten degteitet und unterſtützt en
die Grenze überſchritten, hatte Griechenland
der angreifende Theil zu gelten und n
Folgen ſeines Thuns auf ſich zu nehmer Dir
tiſche Oberbefehlshober Ehdem Paſcha hätte ſei
Ueverlegenheit den Griechen gegenüber, ohne
die Willensmeinung der Mächte einen Vorſton
begehen, ſehr nachdrücklich ausnützen können.

Jm Einzelnen iſt vom Krieg sſchaupl a
das Folgende bemerkenswerth: Jn dem du
T eltinos halten die Jnſurgenten 800 türkſh
Soldaten in der dortigen Kaſerne eingeſchlofſn
9 gefangen genommene Soldaten ſandten die v
ſurgenten über die Grenze auf griechiſches Gehen
Zu der gleichen Zeit kam es zu Scharmützeln
mehreren anderen feſten Punkten der Türken, cn
denen dieſe herausgeworfen und die Befeſtigung
n Brand geſetzt wurden. Da unter ven du
Grenze übecſchreitenden Banden zahlreiche griechiſchh
Soldaten befindlich waren, ſo erklärte die Pforg
in einer Ciceulardepeſche an ihre Botſchafter Griechen
lend für den ſchuldigen Theil und ſtattete Eh den
Paſcha mit den weitgehendſten Vollmachten auſ
die beſonders in der Ermächtigung veſtanden
offenſiv vorgehen zu dürfen. Die Kämyſ
an der Grenze währten vom Freitag Nachmiita
bis zum Sonntag Morgen ſeit dieſer Zeit iſt de
Gewehrfeuer verſtummt. Der Kronprinz Koy
ſtantin von Griechenland, welcher bisher d
Gehorſam unter ſeinen Truppen auſrecht zu erhalt
vermocht hätte, ſcheint die Disziplin nicht läng,
wahren zu können. In leidenſchaftlicher Krieg
wuth verlangen die Truppen den Befeh
zum Angriff, ſo daß ſich auch nach die
Richtung hin die Situation bedrohlich zuſpitzt.
Der Ar griff der griechiſchen Jnſurgenten erfolgt
an 3 Punkten der Grenze, die ſchwer paſſirbar ſu
und deshalb ſchlechter bewacht wurden. M
Griechen ſollen nach türkiſchen Blättern überel
zurückgeſchlagen worden ſein und greß
Verluſte erlitten haben, während von d
Türken angeblich nur ein Mann gefallen iſt.

Jn Frankreich giebt man an, Griechenla
habe keinen Muth, den Krieg anzufangen und ſchieh

deshalb die Jnſurgenten vor. Eine Maßnahr
die lediglich als Einſchüchterungsverſuchſ
gelten habe.

Auf Kreta dauern die anarchiſiiſchen Zuſtär
fort. Es werden Schiffe gekopert, Metzeleien verit
Dörfer in Brand geſteckt und trotz der ſtarlg
europäiſchen Truppenmacht auf der Jnſel gelingt
nicht, Ruhe und Ordnung daſelbſt herzuſtellen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 11. April. Heute Morgen wu

auf der Bahnſtrecke LauchaBalgſtedt in gern
Entfernung von erſterem Orte der vollſtä nd
in Stücke zerriſſene Leichnam des Geſchi
führers Schleiß aus Gleina aufgeſunden. So
der in Bibra bedienſtet war und erſt im 25. Leben
jahre ſteht, hat unſtreitig den Tod auf den Schien
freiwillig geſucht Die Veranlaſſung zu der graue

vollen That iſt unbekannt. 4f Halle, 12. April. Auf der Saale am V
berger Wehre ereignete ſich geſtern Nachmittag
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ſchreckliches Unglück, wobei die Heiden

rich und
t. unkenen
Breuern eine
An der Böllberger

unternahmen

gahne ſa wagebeiſige Unternehmen nahm e

Perlauf.

ſer fielen77 ſelſt aus

wii t cLnd einer Tochter des Fſſch rmeiſt

dem Wiſſer

a grlirne 8
auch Dielkrich vud4

enuaun- I nis
i

Ehemann um dos Leea kamen.
jnm Gemeinſchait mit vier

Kahnfahrt noch der Rabeninſel zu.
Mühle wurde beſchloſſen, mit dem

tromauſhärts über das Wehr zugehen

Der Rahn ſtieß nämlich am Wehre auf
ind ſchlug um, ſo daß ſämmiliche Jaſaſſen a des

Zwei von den Leuten vermochten
herauszuorbeiten,

wurden von dem Meghanifer Schmidt

mit einen Kahne in der Nähe befanden
jaglücktn zu Hilfe eilt en

Lteſelken mußten den Fürwitz mit dem
Dietrich wir 21, Ehe mann

Brauer Diet-
Die E.

F Halle, 12. April.
ſchen Klinik verſchied der

berg-Roßla. Die

inen iraurigen

er Hoffmann,

an dos iſt des
otz aller An r
Ehemeonn zu

5 11 63 Reuß ä, L.
Hansſchreiben des Fürſten

Ulonen- Regiment in Potsdam Graf zu Stol-
Leiche wird

überführt und dort in der Familiengruft der Farſten-
und Grafenhäuſer StolberyR la vergeſetzt.

t Weißenfels, 12 April.
mittag ſchoß der Hausd
der nach dem Hofe fähresden Fenſter des Hauſes
An der Kirche Nr. 1 nach dem Hauſe Jüdenſ.raße
Nr. 2 mit einem Teſching und traf dabei das
Dienſtwädchen Lina fFFriedrich in den Kopf.
Arzt enzfernte dos Geſchoß, Gefahr für das Leben
des Mädchers iſt nicht vorhanden.

Sleaſoerfahren eiageleitet

uner Bohne 098 einem

Kaiſer hat in einem Antwort ſchreiben auf das

dieſer ſich wegen der Greizer Fahnenaffäre
entſchuldigt, ſeinen Dank ausgelprochen und erklärt,

Jn der Profeſſor Weber- daß er den Vorfall als erledigt betrachte. Der
Rittmeiſter im 1. Garde Erbprin z lehnte größere Dankeekundgebungen

der Einwohnerſchaft man hatte an einen Fack-l-
nach Roßla zug gedacht für ſeine Kundgebung in der Greizer

Fahnenangelegenhet ab, da ſeige Aeußerung ja nur
der entſchiedene Ausdruck ſeiner uad des Fürſten
von jeher bekannten G ſinnung gew ſen ſei.

Wurzen, 11. April. Hir wurde kia
13 Jahre altes Mädchen aufegriffer, das ſergem
Vater entlgufen wer und ſeit 8 Tagen in einem
Schweineſtall genächigt hatte.

Geſtern Nach

Ein
L erie.Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Eraeaerung

der Looſe zuc vierten Klaſſe der 196. Lotterie findet b s zum
20. April Abends 6 Uhr ſtatt Auſ die rechtzertge Erneuerung
wird di mal beſonders hingewieſen, wei der letzte Tag der
Eracuerang der Dienſtag ach Oſterg iſt und ſich am 16.,
Apil, als am Charſfreitag, nud am 18. n d 19. Apru,
an den beiden Oſterfeer.agen, die Ernennung verbietet
Ziehung der vierten Klafſe beginnt am 24. April

Gegen Bohn

wirn geſchraben Der

alsReuß ä. L., in welchem Die
wefanntmachung.

za hieſige Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u ſ. w.
beim Kauſmann Hercn Brendel (Gedr.
Schwar), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kauſmann Hern Wireh, Breiteſtcaße 9
m. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Auße dem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Po wert e en ein beſchränkten Vo
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
AltersVerſiche ungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Fauſmann Heirn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45 2
beim Kauf nann Herrn Ort mann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten-
burg 20, und 5 beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 92.

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebi zen Be-
nutzung beſonders empfohlen

MRerſeburg, den 1. April 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht.
daß jeder Zandbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme-
buch mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Werthangabe.
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen
gewöhnlichen Packeten und Nachnahme-
ſendungen, ſowie der ihm übergeben en
baaren Geldbeträge für Zeitungen, Poſt
werthzeichen u. ſ. w. dient, Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief-
trägers muß dem Abſender auf Ver
langen durch Vorlegung des Buches die
Ueberzeugung von der ſtatt-
gehabten richtigen Eintragung
gewährt werden. [1233

Merſehurg, den 1, April 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

1500000 Mk.
in Poſten getheilt, von 3 e an, auf
Acker auszuleihen. Anträge u. E. S.
287 an Rudolf Mosse, Magdeburg

2 Schweine ſteh en
z. Verkauf, ſehr paſſend
zum Hausſchlachten.

1676] Dompiatz 2.

9

9 e 7 7 8Teutonia in Leipzig
errichtet 1852. [1687

Geſammtvermögen 41 Mill. k.
6 Für die Abtheilung der Lebens

verſicherung ohne ärztliche Unterc ſuchung im Betrage von 290 bis
1000 Mk. für Erwachſene und

9 Kinder werden überall als

Vertreter
geeigaete Perſönlichkeiten geſucht.

O Durch Abſchluß von ſolchen Ver
O ſicherungen iſt jedem Gelegenheit

geboten, ſich einen anſehnlichen
Nebenerwerb zu verſchaffen.

e STrockenſchnitzel
zu prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freco. allen

Statio nen [668Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Ansalt.
h

55 CCer mik Erjolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteKe u. leiſtung

fähige Annoncen-E zedition
Ho iſenſtein C Vogler A-G.,

Carl Brendel, Klerſeburg,
Wotthardtſte. 45. ſ928

V

9

er eeeeeg

e S
S

9 Vorſchriftsmäßige
9

Rasdfahrer- 9

9 S 9I KartenO ſind zu haben in der

Kreisblatt Hupedition.

S

Kartoffeln,
frühe Blaue u Magnum bonum verkauft
1688] Venbarch, Wünſchendorf.

Riättgt. TZöschem (Veerſeb.
Leipz. Chauſſee) ſtellt zum Verkauf
drei fette Färſen, drei ditto
Schweine und 5 Kälber [I1686

2 hochtragende Kühe ſind zu ver
kaufen. Zu erfragen beim [1351

Kaufmann Stammer, Schafſtädt.

Privatrealschule von 0. A. Toller,
Leipzig, Centralſtraße 1.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährigſceiwilligen Militärdienſt.
Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden. Das
neue Séu jahr beginnt Montag, d. 26 April 1897, Auſnahmeprüfung
ſeüh 9 Uhr. Auskunft bereitwilligſt. [1208O. Walkewg, Direktor.

Schulesu ormsa. R.
Cursusheginn am 1. Mai u. 1. Nov. jed. Jahres.

Nähere Auskunft unentgeltlich.
Brauer-

Die Direction: Lehmann-Helbig. (1075

a Eisen-Moorbad Schmiedeberg B.
Stat. der Eilenburg Pretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Contracturea, Cahmungen, Nerven u. Fraueakrankheiten. Ge
ſunde Waldgegend. Durchaus mäß. Preiſe. Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schluß
Ende Septor Näh. Ausk d. d. ſtädt. Badeverwalt. Proſp. gr. u. ſc. [1632

Victoria Fahrräcker,
anerkannt beſtes Fabrikat, ſpielend leicht gehend,

Sauf allen Ausſtellungen mit den höchſten S
Er 7

aillen und Diplomen gekrönt. Große: Auswahl in

v Herren und Damen Rädern
ſowie alle Einzeltheile empfiehlt [998

R WG e W ä,Merseburg, Karlstrasse.
K. Einige gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben.

Nadfahr-Lernſchule.
Den geehrten Herren und Damen, welche das Radfahren er-

(ernen wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom l. März
cr. ab im hieſigen Bürgergarten eine Lernſchule mit allen Pe-
quemlichkeiten eingerichtet haße, ſo daß die geehrten Herrſchaften
ungenirt und ohne beläſtigt zu werden ſich dem Sport widmen

können. [999Anmeldungen nimmt gern entgegen
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendler.
Fremde Männer, event. auch 2 Gärtnerlehrlinge

Ehepaare, weiſt z. Arbeit koſtenlos nach
1360] Gaſtw. Quarg, Sdhladebach. geſucht für meine Handelsgärtnerei nebſt

Handarbeiter finden bei dem
Bau des Düngerbaſſins in der Nähe
der Halteſtelle Großlehna Beſchäſtigung
Zu melden b. Polixr Wagnce daſelbſt

2 kräftige Jungen zum Ab-
tragen der Ziegelſteine pro 1000 St.
Mk. 1), ſowie S Zurichter (pro
1000 Stck. M. 1,70) werden geſucht au
1358) Ziegelel Kleinecorbeth

Sohn un hat
werden kann eintreten.

Carl schulz,
Kunſt- und Handelsgärtnecei.

1651] Stötteritz Leipzig.

Gärtner zu

1 Schäfer j. 25. Mai er. geſucht
1563 C. Schimpf, Lauchſtädt,

Einen Kleinknecht ſucht Einen Schneiderlehrling ſucht
1356 Wacker, Schweßwitz. 1355 Oito Kluge, Kötzſchau.
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Mittwoch, den 14. r
3 Vankeagr gung. a
e e vom Grabe

unsers so früh verstorbenen
Vaters, des Müblenbesitzers

Brnst Quiägios,.
können wir nicht unterlassen, J
Allen von Nah und Pern für S
die reichen Blumenspenden
unsern herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Dank insbesondere S
Herrn Pastor Willing für s
die schöne Grabrede, sowie
Herrn Kantor Scharfe und
der leben Schuljugend für den
erhebenden Trauergesang, so- J
wie Allen, welche ihn zu
seiner letzten Rubestätte be-

gleiteten SSchkopau, 10. April 1897.
Die trauernden

16 7 t Hinterbliebenen.

Contrakte
Kreisblatt- Expedition.

h

e
Große Vorzug ge
bieten die mir zum Alleinverkauf
üvertragenen

Nistance-Fahrrädle

durch ihren ſpielend leichten Gang und
Patentkettenſtellung, zum Preiſe von
175 Mark.

Alb. Bohrmann's Nachfig.,
1660] Eiſen waarenhandlung.

Für Rettung von Trunksucht!
z verſ. Anvveiſung nach 20 jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
S radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
S Vorwiſſen zu voll ziehen K. keine
Berufsſtörung. D. Briefen ſind 50
Pfg. in riefmark n beizuf ügen. Man
adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. Briefporto

20 Pfg. [1620ſtarke Sau gkälber z. verk.
Rttg. BurgL e iebenau, [1617

Kreisblatt „IJlluftr. t.
Wacd r ur,

Unerwartet entriss uns der Tod unser langjähriges,
treues Mitglied, den

Königl. Civil-Supernumerar

Herrn Ernst Krumbholz.
Unser Verein verliert in ihm ein hochgeschätztes, all-

gemein geliebtes Mitglied Sein allzeit freundliches Woesen,
sein reiches musikalisches Können, Welches er stets bereit-
willigst in den Dienst des Vereins gestellt hat, sein
lauterer Charakter lassen uns sein frühes Hinscheiden als
einen tiefen Verlust schmerzlich ewpfinden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Merseburg, den 12. April 1897. (1689

Der Männergesangverein „Liedertafel“,
I. A.: Der Vorstand,

A.e S 66

für Damen

von Hüten nur 50 Pfg.
ſchnellſtens.

e

für Mädchen für Kindervon 2 Mark an, von 1,50 Mark an, von 75 Pfg. an.
Alle Putzartikel zu ſehr billigen Preiſen. Moderniſirung

Anfertigung nach neueſten Modellen

a aPutz- Magazin

B. V BlBurgſtraße 5.

t e s VinKaufesguel leelegant garnirter Hüte

[1673

e
Geldschrän o.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrtkate [59

in unübdertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco

10 Schock S e
Weidenſind ſofort zu yerkan en bei [1305

E. Franke, Zerbſt,
Ein faſt neuer Federwagen, als

Milchwagen paſſend, billig zu verkaufen.e Obermühle Lützen
g. Eine große Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf.

S Atzendorf 14MNenmilchende L wx ha ſteht z. Verkauf

1566 Zöſchen Nr. 63

Pa. Gartenschläuche,

Gartenſpritzen,
ſowie ſämmtliche

Gertengeräthe,
Raſenmähmaſchinen,

Rat
empfiehlt äußerſt billig [1615

Otto Bretsehneidler,
Eiſenwaaren-Handlung,

Kl. Riätteratrasse 2 b.
Ein paar junge fehlerfreie Pferde
ſicher im Seſchirr, ſind ſehr preiswerth

zu verkaufen. (1357
Paul Bauermann, Ammendorf.

C. L. Flemming, Holzwaareufabrix, Globenstein,
empfiehlt

Post Rittersgrün,
Sachsen.

[1691

Hölzerne Niemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w.
ßundstäbe, Rouleauxstangen

h Haus undbis zu 12Ctr. Küchen

mit 9 uabgedrehten geräthe,
Eiſenachſen,gut beſchlagen. Hobelbänke.

25 35 50 75 100 150 &g Tragkraft
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtrichen,

Vogelkäfige,
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer,

Einsatz- Cesangs-bauer. e M asten.
Muſter- für Canarienpackete 9 Std. züchter
ſortirt M. 6 fre.

Wägschetrockengestelle
praktiſch und ſolid.

Für jeden jedem kleinenHaushalt zu Raum anfempfeblen bewahrtn wenig werden.Platz ein undtanz ba Nicht Jn Breiten
gebrauch leicht 70 96 120 cm
zuſammen 5 6 7 M.gelegt und in Stück.

x Man verlange Preisliste 448,
e

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorßene
Weamten im Kreiſe Merſeburg

Die G Viwug indet ſt am WWamm-

Mittwoch, den 21. AAbende S ühr er.
e „Reichskrone“.

agesordnung: 1. VorleguRechnung für 1896, behufs e
der Entlaſtung. 2, Vornahme de
Vorſtands und Beigeordneten Wahlen

1684] Der Vorstand
Ruprecht. Gentſch. Schütze,

GermanischePischh anclung
empfehle zum Feſte:

Schellßisch, Cabeljau, Schollen,
Zander, r Rieler u. Kappelsehe
Bücklinge, hochfeine Spick- Aale

Flundern, Kieler Sprotten,
Lüneburger Neunaugen, ff. Aal a.
Hering in Aspie, Delicatessheringe,
Bratheringe u. Sardinen, Capeveardellen, Rollmops, Merreng

fetten Rauchlachs, F. Caviar,
Hummern, Oelsardinen, Feinste

Messina- und Blut-Apfelsinen,
Citronen.

1690] W. Krähmer,
Donnerſtag Kbend und Freitag

früh empfiehlt 16 671
Nindskalsgaun en.

Rob. Reirhhn »rt.
Meſſing- -Apfe lſtne n

lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt

korb (10 Pfd. t 2 30—40
St., franco incl. Verp. ganzeKiſte 2-300 St. M. bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh

!Reell und billig!
Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4 Fl.
feinen, reinen Samos M. 4.20, roth.Poriwein M. 5.25, rein. med. Cognac
M. 8. Cognac fine Chawp. M. 12.hochf. Roth vein M. 4. alles franco

gegen Nachn. bei [1663
V Nop in porl g. h

diesmal
Erſchein

nur

Von einer Lieferung
zurückgebliebene

2000 Stück ſogenannte
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(13. Fortſetzung.)
die Dinge lagen, gab es auch keinen Auswege ne e bweliſame Löſung, denn Renate

re zu ſehr dieſe Mutter, welche ihr Glück zer

Der alte Winkelmann weiß ſehr genau, welche
t der junge Here erhalten mußte. Ta geht

mit vorgebeugtem Kopf ohne aujzu
der heutigen Stunde nie

e hierher fommc.. Des Geſicht des Alten legt
Feiten, die man ſonſt nicht an ihm
„Heiliger Gott!“ ſeufzte er, dem

Mann nach. „Was ſür ein Elend iſt dos
Welt! Jetzt ziehen wir ſchon Andere nvoch

Sräulein ſo ſchuldſcs, ſo ſchuldlos!“
Wer Alte wirft einen Blick nach den ſchneebe-

Burgruinen von wo in geſirizer Nacht
kam. „Wenn cs nur ruhig bleibt

an! Aver es kann roch Schlimmeresjetztvon es Gott verhü' es.“

Mit nicht geriugem Erſtaunen hatte der Kommer-
h die Nachrichten ſeines Sohnes vernommen.

Aſſo abgewieſen! Es War kaum denkbar! Die
für den Abend ongeſetzte Unterholtung ward unter
Neſen Umſtänden abgeſegt. Man brauchte es hier
gicht ſo genau zu nehmen Gründe fonden ſich
uch. Dann ging Herr von Heimen mit ſich zu

Rnh. Es mußte hinter dieſte Abweiſung irgend
Geheimes verborgen ſein. Der gereifſte

der Sache mehr euf dg Giand, es
ſein empörter Sohn. Frau Ansa wer wicht das
Weſen, welches um einer bloßen Laune willen eine

Verbindung von ſich weiſt,
Zudermn glaubte er ſich berechtigt zu der Annahme,

rau ihm mit einer Art verirauenden

Hüfe gereicht wird Nein, ſo klein kann dieſes
Weib nicht von ihnen denken; er möchte faſt
ſchwören, daß es etwas Anderes iſt.

Während Hans mit dumpfem Kopf auf ſeinem
Zimmer ſitzt, ſorgt der Vater abermals für ihn.
Er will in eigener Perſon zu Frau Anna hinüber
gehen, will um die Gründe bitten, die er alle ver
wirſt, noch ehe er ſie kennt. Er denkt ja anders,

als in früheren Zeiten, wo noch kein Schuldbewußt
ſein ihn bedrückte; heute möchte er Anderen viel,

wenn nicht Alles, vergeben.
Der Rath ſchlöpft in ſeinen Pelz, nimmt Hut

und Stock und ſchreitet den ſchmalen Schneeweg
hinüber, mit leichtem elaſtiſchen FFuß. Ohne Zaudern
oöffnet er die kleine Pforte, geht durch das Gärtchen
und trifft Winkelmanr, der ſich faſt immer vor dem
Hauſe aufhält.

Ein etwa ſünizehnjähriger Knabe, mit der farbigen
Mütze auf dem gewellten Haar, ſteht neben dem

Alten,
Kommer,ienrothes von offenbarem Schreck befallen

welcher beim Andlick des ankommenden

wird. Daſür erhellt ſich das friſche Antlitz des
Schülers um ſo mehr. „Siehe da unſer kleiner
Student!“ ruſt Herr von Heimen, angenehm berührt

durch die Gegenwart des Knaben, den er während
ſeines früheren Aufenthaltes ſehr lieb gewann,

Robert ſtreckte ihm ſogleich beide Hände entgegen,
Nach einigen raſchen Fragen

und ebenſolchen Antworten wendet ſich Herr von
Heimen an den ſtumm daneben ſtehenden Alten.

„Lieber Winkelmann, haben Sie die Güte, Frau
Berger meine Anweſenheit zu melden. Ich ließe

„Herr Rath es wird nicht geheg,“ ſtoiterte
Winkelmann. „Frau Berger iſt ſehr angegriffen.
„Ja, Mama ſieht ſehr blaß ous, Herr Kommer

obert bei, ohne eine Ahnung von
dem Vorgefallenen zu haben.
Herr von Heimen hat ſich jedoch vorgenommen,

um ein Weilchen Gebör bitten.“

micht von hier zu weichen, ohne etwas zu Gunſten
ſeines Sohnes erreicht zu haben. Und er hofft,

Peilage zu Nr. 88 des „erxſeburger Kreisblatt
noch alles zu erreichen. Frau Anna's leidender
Zuſtand, ihre Erregtheit, ſie müſſen ſchwinden unter
ſeinen beruhigenden, überzeugenden Worten.

„Machen Sie den Verſuch, Winkelmann,“ ecr-
widert heute der Vater wie geſtera der Sohn.
„Bitten Sie Frau Berger recht ſehr in meinem
Namen um ein Weiſlchen Gehör für mich.“

Während Winkelmann widerſtrebend hinein geht,
ſpricht der Rath mit dem aufgeweckten Jungen.

„Jch denke mir, Mama hat eigen ſchweren
Kummece erliten,“ meint er mitleidevoll. „Wenn
ich mir vue denken könhnte, was es iſt. Und gerade
ſeit meiner Ankunſt, ols ob mein z di
Trourigkeit erweckte

„Wo Du auch hindenkſt mein Junge!“ verſ tzt
der Roth. „Wie könnte Deine Ankuaft Kummer hier
erwecken Der S nnenſchein fommt ja eher mit
Dir in dos Haus. Gräme Dich nicht ollzuſehr; ich
hoffe, die Mama und auch die Schweſter Renate
wieder geſund zu machen. Dazu müßte ich ſie ſreilich

re nen.„Jh bin früher angefommen, als ich ſchrieb
aus beſonderer Vergünſtigung meiner Lehrer.
Renate war völlig überraſcht, weil ihr Mama
meinen Brief gar nicht einmol zeigte. Jch ſollte
nämlich ein unerwartetes Weihnachtsgeſchenk werden.
Dieſe Freude hobe ich nun freilich verdoroen, aber
ich glaube auch koum daß Renate gelacht hätte.
Sie lacht überhaupt nicht mehr!“ ſetzt er jrübſelig

inzu.Wröſte Dich nur, mein Junge das wird auch

noch einmal anders werden.“
Winkelmann kommt heraus, mit feſt zuſammen

gepreßten Lippen und etwas unſicheren Blick.
„Frau Berger läßt ſehr bedouern, Herr Kommer-

zienrath, allein ihr leidender Zuſtand
„So unterbricht ihn Herr von Heimen,

über den dunklen Bart ſtreifend. „Dann hilft es
nichts! Jch komme ſpäter voch einmal vor.“

„Wie?“ fragt Winkelmonn Ein ſolches Benehmen
iſt ihm neu.

„Jch werde heute Abend noch einmol vorſprechen.
Und Du, mein Junge“, wen et er ſich an Robert,
„ſei Du mein Anwalt bei der Mama, daß ſie mich
dann empfängt. Uebrigens“, meinte er mit leichtem,
ſogar humoriſtiſchem Ton, „ſtelle ich mich ſo lange
ein, bis mon mir Erhörung ſchenkt, Sage dies
der Mama, mein Junge, und bitte ſie nochmals
recht ſehr um die Gewährung meiner Bitte. Bis
heute Abend alſo!“

Robert begleitete ihn bis zum Gilter. „IJch denke,
Mama wird Sie heute Abend doch empfangen,
Herr Kommerzienrath. Mir kann ſie ja nichts ab
ſchlagen.“

„Recht ſo! Und zum Lohn bafür, mache ich
Mama und Fräulein Renote wieder geſund. Jch
laſſe grüßen bis dahin.“

Der Rath iſt mit dem Erfolg ſeiner Miſſion nicht
unzuſrieden, hat er doch die Gewißheit jetzt in ſich,
daß ihn Frau Anna ſicher empfangen wird, wenn
ihr Junge bittet, wenn ſie einſehen muß, daß es
umſonſt iſt, ſich einmol, je, wiederholt verleugnen
zu laſſer. Er darf keine Rückſicht nehmen auf den
erregten Zuſtond der Damen je ſchnellec er mit
ihnen ſpricht, deſto raſcher wird ihnen die Aufregung
ſchwinden.

Und als bereits die Schatten der Nacht herunter
ſinken, macht er ſich abermals auf den Weg. Ein
kühler Wind bläſt von der Bergruine herüber, die
wieder im fahlen Mondlicht ruht, mit ihren Zeichen
einer ſturmvollen, vergangenen Zeit.

Den ganzen Nachmittag hindurch hat Robert die
Mama vearbeitet, den guten Rath zu empfangen
und endlich gab ſie nach. Sie ſah wohl ein, daß
ſich dieſer Mann nicht abweiſen ließ, wie ſie ge
glaubt, nicht einmal beleidigt that und er hatte doch
alle Urſache dazu. Mag er nun kommen und ein
kurzes Wort hören, wesholb Renate nicht in ſeine
Familie treten kann. Dann wird er gehen, das
Gehörte wohl für ſich behalten, wenn ſie ihn darum
bittet und nie mehr kommen. Der Knabe ahnt
es freilich nicht, da er lachend davon läuft, um
Winkelmann zu ſagen, die Mama empfange nun
doch Herrn von Heimen. (Fortſ. ſolgt.)
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vom 14. April 1897.
Stadt und Umgegend.

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſelich der

Redaetion zugehen zu (afſen.)

Merſeburg, den 13. April 1897.
Großes Reinemachen iſt die Signatur

dieſer Tage, der Schatten, den des liebe Oſterfeſt
in ollen Fomilien vorauswirft. Oede und traurig
ſtehen die ſonſt ſo wohnlichen Räume: die Gardinen
ſind v. chwunden, Teppiche zuſammengerollt, die
Möbel von ihren Plötzen fortgeräckt, Waſſerfluthen
üeſch mmen die Dielen, und hochgeſchürzte

nen laſſen mit kräſeigem Arm den
darüber hin tarzer. Des Clavier

et n einem Uederzieher von Sackleinwond und
O. lgemälde und Kopferſiche ſind von den

n h robgenommer. Biegſame Ausklopfer
peögeln Seſſel und DSophos, deren Winterſtaub
unte den energiſchen Streichen hocheuf wirbelt
Dherzt het der Hensherr den höuslichen Penaten

1 Rück dert und in der Stammkneſpe ſein
Domicil auf hlagen; nur die lieben Kinder tum
weln ſich ſ. öhlich jagend zwiſchen Stühlen und
Schränken und echelten ar ihre tollen Streiche von

ſrigen Mull im Vorüdergehen den einen
oder erderen odhieb“ oder ſie W.eden olle zu
ſammen euf di eaße gejagt! Sließlich kommt
vo Alle wieder in Ordnung, und am Oſterſonn
teg lobt und lohnt der zuſ.eden ſchmunzelnde
Hausheer ſein fleeniges Werchen für olle Mühe
ad Auol großen Reinemachens!

Am 1. v. ece, iſt in der Verwaltung
der hieſigen Bahnſtation inſofern eine weſent
liche Aenderung eingeleeten, als der ſeitherige Bahn-
hofsvorſteher Herr Jheſert von der Verantwort
lichkeit für die geſammte Güterabfertigung
entbunden und hiermit Herr Jnſpektor Müller
ous Suhl belaſtet worden iſt.

D Schul-Entſchuldigungsſchreiben ſind
nach einem Urtheil des Reichsgerichts als Ur-
kunden anzuſehen, Wiſſentlich falſche Angaben
in ſolchen Schreiben, z. B. die unrichtige Angabe,
das Kind ſei krank geweſen, ſind demnach als Ur-
kundenfälſchung zu beurtheilen und eventuell
zu beſtrafen,

Confirmation. Am vorgeſtrigen Palm-
ſorntage wurden hierſelbſt 380 Kinder (207 Knaben
und 173 Mädchen,) confirmirt. Dom: 33 Knaben,
19 Mädchen, Stadt: 88 Knaben, 81 Mädchen,
Neumarkt: 27 Knaben, 17 Mädchen, Alten-
burg incl. Filiale Menſchau 59 Knaben,
56 Mädchen.

Wie leicht durch Auf

i u

--7 Blutvergiftung.
ſtechen von eiternden Wunden Blutvergiftungen
herbeigeſährt rden können, zeigt folgender Fall.
Die Frou iines Sergeonten der hieſigen Huſaren
hatte vor einiger Zeit eine unbedertende Dlüthe an
der Oberlippe durch eine Stecknadel aufgeſtochen.
Sehr bald darauf ſchwoll das ganze Geſicht
in unförmlicher Weiſe an und die Kranke
wurde deshalb in die Halleſche Klinik gebracht.
Es gelang glücklicherweiſe das Uebel zu lokaliſtreg
und die Patientin konnte geſtera ols gebeſſert entlaſſen
werden ſie war indes abgeſehen von der noch
beſtehenden Geſchwulſt on der linken Geſichtshälſte

noch ſo hinfällig, daß ſie auf dem Heimwege
getragen werden mutzte.

Grab in den Wellen. Jn der
Nacht zum Sonntag zwiſchen und 3 Uhr
früh vernahmen Arbeiter in der hieſigen Königs-
mühle andauerndes Hilferufen. Ein Unglück v er-
muthend, ſprangen einige nach dem nahegelegenen
Wehre, ſahen hier aber gur noch einen gekenterten
Fiſcherkahn abwärts treiben. Anſcheinend
iſt der Kahn mit ſeinen Jnſaſſen über das Wehr
getrieben worden, wobei letztere ins Waſſer ſtürzten
und eriranken.

—-7 Durch einen Lanzenſtich ſoll guf dem großen
Eyxerzierplatze ein Huſar am Kopfe erheblich
verletzt worden ſein, ſodaß er nach dem Garniſon
lazareth geſchafft werden mußte,

y. Am Montag Mittag fuhr der Meiſter'ſche
Saalkahn in der Nähe der Riſchmühle gegen
einen Holzblock, wurde dadurch leck und füllte
ſich mit Waſſer. Da rechtzeitig alle Vor-

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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kehrungen getroffen wurden, um den Kahn vor
dem Sinken zu bewahren, ſo gelang es bis heute
denſelben über Waſſer zu halten. Hoffentlich werden
e Bemühungen noch weiter von Erfolg gekrönt
ein.

Beim Abladen von Holz ſtürzte in Beuditz
der 19jährige Zimmermann Franz Rudolph ſo
unglücklich vom Wagen, daß er eine große Wunde
am Kopfe erlitt und beſinnungslos war. Nach
nothdürftigem Verband wurde er in die Klinik
gebracht.

Lützen, 12. April, Aus der hieſigen
Schule wurden beim diesjährigen Schulſchluß
40 Knaben und 35 Mädchen entlaſſer. Neu an-
gemeldet ſind 48 Knaben und 55 Mädchen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus dem Leben des Staatsſekretärs von

Stephan.) Ueber Stephan's Berufung ig das General
poſtamt zu Berlin erzählt man fich folgende Geſchichte Als
junger Poſtſekretär hegte er den ſehnlichſten Wunſch, nach Berlin
verſetzt zu werden. Ein darauf gerichtetes Geſuch an ſeine
oberſte Behörde blieb unberüccſichtigt. Deshalb reiſte er zur
beſſeren Betreibung ſeiner Angelegenh it ſelbſt nach Berlin, wo
er denn auch alsbald beim damaligen Generalpoſtdirektor vor
gelafſen wurde. Kaum hatte dieſer das Anliegen vernommen,
als er heftig auffuhr und barſch entgegnete: Alle wollten nach
Berlin verſetzt werden, nicht jedoch. wie ſie verſicherten, um zu

arbeiten, ſondern um zu bummeln und fich nach Möglichkeit zu
amüfiren. Damit kehrte der alte Herr dem jungen Wanne
den Rücken, und Stephan ging, tiefbetrübt über die Ent
täuſchung, davon. Wenige Minuten ſpäter feſſelte den General
poſtdirektor, der inzwiſchen an's Fenſter getreten war, eine
intereſſante Straßenſcene: Eine elegant gekleidete Dame, augen
ſcheinlich eine Ausländer in, und ein Droſchkenkutſcher können ſich
nicht miteinander verſtändigen, und um die lebhaft Streitenden
hat ſich ein Menſchenhaufen gebildet, in dem ſich auch ſein ab
gewieſener Poſtſekretär befindet. Jm nächſten Augenblick iſt der
junge Mann an der Droſchke und vermittelt zwiſchen beiden
Parteien, die ſich bald darauf einigen. Neugierig läßt der
Generalpoſtdirektor den Poßſekretär zurückrufen und erfährt von
ihm, daß die Dame, eine Jtalienerin, des Deutſchen unkundig,
mit ihrem Kutſcher in Differenzen gerathen war, bis er, der
des Jtalieniſchen mächtig, die Sache geordnet hätte. Ein Poſt
ſekretär, der italieniſch ſprach, war vor mehr als 40 Jahren
etwas ſeltenes noch mehr aber erſtaunte der Chef, als er auf
Befragen erſahr, daß der junge Mann ebenſo geläufig engliſch,
franzöſiſch, ſpaniſch und ruffiſch redete. Einen ſo ſprachkundigen
Sekretär behielt der Generalpoſtdirektor gern in ſeiner Nähe,
und wie jener das Vertrauen ſeines Vorgeſetzten gerechtfertigt
hat die Folge bewieſen. Es war im Jahre 1856, als der
junge Stephan als Geheimer expedirender Sekretär in das
Generalpoſtamt eintrat.

(Wie der Häuſerſchwindel in Berlin be
trieben wird,) zeigt folgende Thatſache. Eine Witwe H.,
welche im Nordweſten ſechs große, nur wenig belaſtete Häuſer
beſitzt, pflegt bebaute Grundſtücke aufzukaufen, bei welchen
Schiebungen vorliegen. Als Anzahlung läßt ſie eine Hypothek
eintragen, zieht Miethen ein, bleibt die Zinſen ſchuldig und
verkauft das fragliche Grundſtück wieder, bevor noch rechtzeitig
Schritte gegen fie unternommen werden können. Leider iſt es
unmöglich, von der Wittwe auch nur einen Pfennig zu be
kommen. Dieſelbe wohnt im Often in einem Hinterhanſe, vier
Treppen hoch, in Schlafſtelle, woſelbſt irgend welche Pfand
objekte nicht vorhanden ſind Zwar iſt die H. dort niemals
anzutreffen, vielmehr in einer hochelegant eingerichteten Wohnung
im Centzum, welche aber Verwandten gehört, bei denen ſie ſich
nur beſuchsweiſe aufgält. Die Häuſer gehören ihr auch nicht,
ſondern ihren Erben. Die Schulden, die die Wittwe in der
geſchilderten Weiſe gemacht hat, ſollen ſich auf die Hundert
tauſende bez ffern.

Leuchtende Rettungsſeile.) Die Regierung von
Nordamerika ſtellt gegenwärtig Verſuche mit einem Rettungsſeil
an, einer Erfindung des Herrn Plaß in Brooklyn, des
Erfinders eines Syſtems von OzeanBojen, über welche er ein
Telephonkabel zwiſchen Amerika und Europa zu ſpannen beab
fichtigt. Plaß ging von der Jdee aus, ein Rettungsſeil ein
zuführen, welches, wenn es mittels eines Mörſers von der
Küſte aus geſchleudert wird, ein photphoreszirendes Licht von
genügender Leuchtkraft ausſtrahlt, um auf längere Diſtanz hin
geſehen zu werd n. Bei Tage können die Rettungemannſchaften
mit Hilfe ihrer Gläſer ſehen, ob das Seil das in Gefahr be
findliche Schiff getroffen hat, zur Nachtzeit aber und die
meiſten Schiffbrüche ereignen ſich ja während der Nacht kann
man vom Strande aus nie mit Sicherheit beobachten, ob das
Seil zu kurz oder über das Ziel hinausgeworfen wurde. Ein
Schiffsunfall, welcher ſich kürzlich ereignete und bei welchem
zahlreiche Penſchen um's Leben kamen, gab Herrn Plaß die
Anregung, ſich an eine Erfindung heranzuwagen, durch welche
die Rettungsarbeiten erleichtert werden können. Er beſchäftigte
ſich zunächſt mit der ſchwierigen Aufgabe, ein leuchtendes Seil
herzuſtellen, und glaubt jetzt, das Problem gelöſt zu haben. Es
gelang ihm, eine Miſchung verſchiedener Chemikalien mit
Phosphor herzufſtellen, die ſich er bei 114 Grad Wärme ent
zündet und doch ein Licht verbreitet, welches auf eine weite
Strecke ſichtbar in. Der Mörſer, mit welchem das leuchtende
Seil geſchleudert wird, iſt aus Bronze und hat eine Weite von
2 Zoll. Das Geſchoß wiegt 17 Pfund, hat die Form eines
Zylinders und am unteren Ende einen Ring, an welchen das
mit der Phosphorlöſung getränkte Seil befeſtigt wird.

(Raubmord.) Die preußiſche Unterthauin Auguſte
Freimanun wurde kürzlich zu Rig a (Rußland) in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Jetzt iſt es gelungen, die Mörder zu
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ergreifen. Es find zwei den beſſeren Geſellſchaftskreiſen au-
gehörende junge Leute in den zwanziger Jahren. Dieſelben
haben bereits ein Geſtändniß abgelegt. Nachdem ſie ihrem
Opfer mit einem Rafirmeſſer den Hals durchſchnitten, raubten
ſie das vorhandene baare Geld, ſowie verſchiedene Brillanten
und Schmuckgegenſtände, worauf fie die Wohnung in Brand
ſteckten. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

(Verhaftet) wurde in Katto witz ein Bäckergeſelle
Namens Reimann, der ohne Paß angekommen war. Man
glaubt in demſelben den langgeſuchten Mörder d s Bankiers
Cohn in Pleß aufgegriffen zu haben.

(Bei einem Einſturz des Gewölbes der
Kirche) in Broufſſe bei Caſtres (Frankreich), der während
der Meſſe infolge der letzten Regengüſſe erfolgte, wurden ſieben
Frauen und ein Mann getödtet und ungefähr dreißig Mädchen
verwundet, darunter zehn ſchwer. Zwei Verwundete ſind in
zwiſchen geſtorben.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mittwoch

(im Abonnement.) Einmeliges Gaſtſpiel des Königl. Sächſ.
Hofſchauſpielers Friedrich Holthaus vom Kgl. Hoftheater in
Dresden Richard III., Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten
von Shakeſpeare.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Mittwoch
Neues Theater. Die verkaufte Braut Nittwoch: (Aufaug
7 Uhr.) Altes Theater. Hamlet. Anfang 7 Uhr.

Kirche, Schule und Miſſion.
Für den deutſchen Katholikentag in Lands-

hut iſt die Zeit vom 5.--9. September in Ausſicht genommen

Heer und Marine.
Von der Marine. Die Kreuzer dritter Klaſſe

„Olga“, „Marie“ und „Sophie“ ſind aus der Liſte
der Kreuzer geſtrichen und in die Liſte der Schulſchiffe
übernommen. Eine zweite Kabinetsordre ordnet die Bildung
einer 3. Kompagnie bei der 4. Matroſenartillerie-
Abtheilung an.

Vereine und Verſammlungen.
Ein Verein zur Förderung des Deutſch

thums in den Ofſtmarken iſt in Stuttgart gegründet
worden.

Gerichtsverhandlungen.
Der fingirte Gelegenheitsverkauf un

tauterer Wettbewerb. Aus Chemnitz wird gemeldet
Auf Grund des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb ward
ein Muſiklehrer Ay als Geſchäfts ſührer ſeiner einen Pianoforte-
handel betreibenden Frau zu 150 k. Geldſtrafe ver
urtheilt, weil er Pianofortes in einer fremden Wohunng unter
dem Scheine, als handle es ſich um einen Gekegenheitskauf,
durch eine wittfrau zum Verkauf gebracht hatte.

Der erſte Prozeß wegen Uebertretung des
Geſetzes über das Detailreiſen hat in Eiſenach
ſtattgefunden. Ein Geſchäftsinhaber war von der Polizei
behörde in Strafe genommen worden, well die einmalige ge
druckte Aufforderung zum Beſuch der Kundſchaft nicht für ge
nügend erachtet, ſonder für jeden Beſuch beſondere Aufforderung
verlangt wurde Es wurde gerichtliche Entſcheidung beantragt.
Das Gericht hat aber dem „Kouf.“ zufoige die einmalige
gedruckte Aufforderung für den Beſuch der Kundſchaft
wach Belieben für giltig erklärt.

Jm Prozeß Koſchemann in Berlin brachte die
weitere Verhandlung zunächſt die Vernehmung des Unterſuchungs
richters Hallervordenu, welcher erklärte, daß er auf die
Veruriheilung gekommen ſei, es müßten von den Juhaftirten
Durchſtechereien betrieben werdeg, da dieſelben wihreud d.7
Veriaufes der Vorunterſuchung immer neue Entlaſtungszeuge n
namhaft machten. Dies geſchah, trotzdem er den Ange.agten
wiederholt geſagt, wenn ſie ihre Unſchuld irgendwie beweiſen
könnten, ſi au ihm einen hilfsbereiten Förderer finden würden.
Darauf wurde das Verhör Koſchemanus fortgeſetzt, in welchem
Aeußerungen eines Bibliothekdieners Brede zur Sprache
kamen, denen zufolge fich Koſchemann während eines Aufent
haltes bei Verwandten in Wuſtechauſen angelegentlich nach der
Sprechſtunde des Polizeioberſt Krauſe, gegen deu das Zitentat
gerichtet war, erkundigte. Der Anzeklagte wehrt ſich gegen
dieſe Behauptung aufs entſchiedenſte und meint, Brede wolle
damit wohl nur die 1000 M. verdienen, die auf die Habhaft
machung des Attentäters ausgeſetzt ſeien, Jm weiteren Ver
lauf der Verhandlung erwähnt Koſchemanun den Prozeß
v. Tauſch, wodurch er verräth. daß er während ſeiner Unter
ſuchungshaft mittels Kaſſiber mit der Außenwelt in Verbindung
geſtanden. Die Einzelheiten dieſer Durchſtechereien wird die
Fortſetzung des Prozeſſes ergeben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Um den Schwierigkeiten beim Abſatz von Weizer, Hafer

und Roggen abzuhelfen, iß von der Brandenburgiſchen
Landwirthſchaftskammer die Errichtung von
Börſen an größeren Plätzen und von Verkaufsge
noſſenſchaften als zweckmäßig bezeichnet worden. Die
Ausſchüfſſe erſuchten den Kammervorſtand, in geeigneter Weiſe
einzugreifen, um der Schwierigleit behufs Beſchaffung
händlicher Arbeiter abzuhelfen,

Gottesdienſtanzeigen.
Mittwoch, 14, April

Stadt. Nachmittags 2 Ubr: Beichte der neukonfirmirten
Knaben. Nachmittags 3 Uhr: Beichte der nenkoenfirmirten
Mädchen.

Altenbur z. Vorm. 10 Uhr: Beichte der Neuconfirmi rten
Paſtor Delius.

Neumarkt. Vorm. 11 Uhr Beichte der Confirmirten

Der Stolz der Hausfrau

Gründonnerſtag
Dom. Abends 6 Uhr: Beichte und Abfür die Neuconfirmirten und deren Angehörigen

Bithorn.
Vormittag 10 Uhr:Stadt.

Paſtor Werther. Abends 6 Uhr:

hlsfeie
alen

Beichte und Abendmwe f
Beichte und mabl.Diakonus Schollmeyer. v Abendmahl

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Beichte und Ahenhm-:
insbeſondere füc die Neuconfirmirten und ihre Angerhe

Paſtor Delius. tigenNeumarkt, Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert, I
meine Beichte und Abendmabl. u

Charfrei ſag

Dom. Vorm. 10 Ubr: Diakonus Bitborn. Abend5 Uhr Prediger Bornhak. Jm Auſchluß au den Vormitie, s
Gottesdienſt Beichte und Abendmah!feier. Digeonus Vite D.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt Beichte und aber

mahlfeier. Diakonus Bithorn. nd
Stadt. Vormittags 8 Ubr: Beichte und Abendmahl

Diakonus Schollmeyer. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paſtor Weriher. Abends
Uhr Gottesdienß. Diakonus Schollmeyer. Jm Anſchl
Beichte und Abendmahl. Diakonus Schollmeyer u

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Na
dem Gottesdienſt und Abends 7 Uhr Beichte und Avend mal

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Paſtor Teuchen
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem. Beichte und Khend.,
mahl. Abends 7 Ubr: Gottesdienſt. Paſtor Tzuchert, Im
Anſchluß daran allgem. Beichte und Abendwahl,

Wetterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 14. April Wenig ver

ändert, lebhafte Winde, kühl, Niederſchläge,

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. April. Für den verſtorbenen

Großherzog von Mecklenburg Schwerin legte
der kl. preußiſche Hof, die Trauer auf drei
Wochen an. Die Leiche des S roßherzogs wird
von Carnnes zuerſt nach Schwerin gebracht und
zwei Tage in der Schloßkirche ausgeſtellt werden
darauf wird dieſelbe zur Beiſetzung nach Lud.
wigsluſt überführt,

Friedrichsruh, 13 April. Das Befinden
des Fürſten Bismarck wird gegenwärtig als
recht erfreulich bezeichnet.

Schwerin, 13. April. Herzog Johann
Albrecht hat am Sonntag eine Proklamation
erlaſſen, in der es heiß', er ſei ſich des Ernſtes und
der Schwere ſeines Amtes wohl bewußt und hoffe
von Gottes Beiſtand, daß er, der Herzog, ſeiner
Aufgabe zum Wohle des Vaterlandes möge gerecht
werden. Alle Hof- und Staatsdiener ſind von der nsdo
Erneuerung ihrer Dienſteibe entbunden. betha
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt; 2 Jn

für Juſerare und Reclamen: Franz 3ött cher. t. Tr
Beide in erſeburg Rallen

G e Feſte ntsbe
7 Moter Sommerstoff für M. 1.95. Pfg.

6 Meter soliden Stoff ganzen Kleid (ür 2.40 Pfg. t Le
6 Alpaka u 4.50 Pohlitzſcc 2711 hso w. allern. Bisson, Sablé, Natté, Pointillé, Beige f Spe
schwarze u, weisse (Cesellschafts- u, Waschstoffe
etc, eto in grösster Auswahl und zu billig. Preisen 6. J

versenden in einzelnen Metern freoo, ins Haus. erſebur.
Muster a. Verl, freo. Modebilder gratis, [522 euſchat

Versandthaus: OETTINGER Co., Frankfurt a. A. J Amtes
Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstoffe hapend

Buxkin v. 1.35 Pfg Oheviot v. 1.95 Ptg an pr. Moter.

iſt eine blendend weiße

Wäſche und hat ſich
zur Erzielung einer ſolsen Dr. Thompson's Seitenpulver
unter allen anderen Waſchmitteln als das beſte bewährt. Achten
Sie bitte genau guf die Schutzmarke „Schwan“, Veberal

erhältlich. W
auf das „MerſeburgerſKreisblatt“ werden
jederzeit von den Kaiſerlichen Poſtanſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus M
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Expedition

entgegengenommen.

Kreisblatt- Expedition.
J e

z c o
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